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Die NeichSregierniig

Berlin, 28. März. Das Rcichökabinctt trat am Donnerstag
um 19 Uhr noch einmal zusammen. Die Sitzung war nur von
kurzer Dauer. Angesichts der parlamentarischen Lage beschloß
das Kabinett seinen Rücktritt.

Die entscheidende Sitzung.
In der enscheidenden Sitzung des Reichskabinetts, an der

für den Reichspräsidenten Staatssekretär Dr. Meißner t-lt-
nahm, formulierte Reichskanzler Müller  zivet Fragen:

1. Soll das Reichskablnett unbekümmert um die letzten
Vorgänge die Deckungsvorlage ohne die Frage der ArbeitS'
losrnversicherung im Parlament vurchzubringen suchen?

2. Wenn dies nicht möglich ist, soll das Reichskabinett
zurücktreten?

Reichssinanzminister Dr. Moldenhauer erklärte darauf,
daß für seine Partei die Lösung der Dcckungsfragc ohne die
der Arbeitslosenversicherung und der Steuersenkungen nici>t
niöglich sei, widrigenfalls mühte er, Moldenhauer, zurück-
tretcn. Reichskanzler Müller erklärte daraus, daß dcmzusoige
nichts anderes als der Rücktritt des Gcsaintkcibinctts übrigbleibe.

Nach der Kabinettssitzung, in der der Rücktritt der Reichs-
regierung beschlossen wurde, begab sich Reichskanzler Müller
um 20 Uhr zum Reichspräsidenten, um ihm den Gesamt¬
rücktritt des Kabinetts zu überreichen.

Da» Rücktrittsgesuch de» Kabinett» Müller
angenommen.

Reichspräsident von Hindenburg hat das Rücktrittügcsuch dcS
Kabinetts Müller angenommen und den Reichskanzler Müller
mit der Wetterführung der Geschäfte bis zur Neubildung der
Reichöregierung beauftragt.

znriickgetreten.
Es ist ein eigenartiger Zufall, das, der Rücktritt de» Kabinetts

Müller am 27. März 1930 erfolgt, nachdem am 27. März 1920
Hermann Müller »ach dem Kapp-Putfch als Nachfolger Bauer»
zum Reichskanzler ernannt worden war. Müller bildete damals
das dritte ReichSkabinctt nach der Revolution.

O

Uebcr die nächsten Schritte des Reichspräsidenten besteht
noch keine Klarheit. Man ist aber der Auffassung, daß der
Reichspräsident bis spätestens SamStag mittag entschieden
haben wird. In den letzten Tagen fanden im Hause veS
Reichspräsidenten Besprechungen mit Vertretern bürgerlicher
Parteien statt, darunter mit Persönlichkeiten, die nicht der bis¬
herigen Rcgicrungskoalition angchörten.

Der Thüringer Landtag billigt das Verhalten der Lande»»
regierung.

Weimar, 28. März. Der Thüringer Landtag,  der
sich mit den Spannungen zwischen dem Lande Thüringen and
dem Reichsinncnininistcr befaßte, billigte nach fast siebenstün-
diger Aussprache gegen die Stimmen der Kommunisten, So¬
zialdemokraten und Demokraten das Verhalten der
Landesregierung gegenüber Severing.  Die
Sozialdemokraten brachten einen Mihtrauensanlrag gegen
Minister Dr. Frick ein, über den der Landtag erst in den
nächsten Tagen Beschluß fassen wird. In der Nachmittags-
sitzung des Landtages crivähnlc FinanzininistcrBaum, nie
R cgi e r u n g werde,  um Klarheit zu schaffen, möglichen¬
falls den StaatsgcrichtShof anrufen.

Als am Schlüsse der Sitzung die Nachricht vom Rücktritt
der Reichsrcgierung eintraf, erhob sich aus der Rechten ves
Hauses ein Sturm der Heiterkeit.

Ueues vom rage.
— Der HauShaltSauSschuß de» Reichstages bewilligte im Rach-

tragSrtat zehn Millionen Reichsmark für den Wiederaufbau des
wirtschastllchen und kulturollen Leben» in den besetzten und übrigen
westlichen Grenzgebieten.

—Rach Warschauer Meldungen wird dort angenommen, daß der
mit der Kabinettsbildung betraut, füngft, Bruder Marschall Pil-
sudsti«, Jan PIlsudski, dem Staatspräsidentenam heutigen Freitag
leine Mlnifterllfte zur Bestätigung vorlegen wird.

—Im türkischen Parlament erklärte der Innenminister, daß die
türkischen Frauen da« Gemeindewahlrecht erhalten werden.

— Im früheren Deutsch-Oslasrika siedeln sich allmählich wieder
mehr deutsch, Kolonisten an. Besonder» am Weftabhang de» Kili¬
mandscharo betreibt fetzt ein» ganz, Anzahl von deutschen Farmern
dr» Kasseebau.

vayern und die Sowjetunion.
Verstimmung bei der russischen Regierung. — Eine amt¬
liche Beschwerde beim Auswärtigen Amte in Berlin. —
Ministerpräsident der Einmischung in innerrussischc An¬

gelegenheiten beschuldigt.

(D München, 27. März.
Der „Bavcrischc Kurier" meldet aus Berlin, daß sich die

Sowjctrcglcrung wegen der Beteiligung des bayrischen Mi¬
nisterpräsidenten Dr. Held an der Protestkundgebung der
Münchener Katholiken gegen die russischen Religionsvcrfolgun-
gen beim Auswärtigen Amt in Berlin amtlich beschwert habe.
Sic begründet ihre Beschwerde damit, daß Tr . Held gleich¬
zeitig Staatsoberhaupt sei und sein Verhalten deshalb eine
Einmischung in die innere Politik eines mit Deutschland
diplomatisch vertretenen Landes darstcllc. Da« Auswärtige Amt
habe die Beschwerde der russischen Regierunga» die bayrische
Regierung weitergcleitet und dem bayrischen Ministcrpräsi.
deuten nahcgclegt, eine Einklärung des Inhalts abzugcbcn, er
habe an der Münchener Kundgebung nicht in seiner amtlichen
Eigenschaft als Ministerpräsident teilgcnomnic».

Au dieser Berliner Meldung bemerkt der „Bayerische
Kurier" u. a.: Das Verhalten des Auswärtigen Amtes fordere
zum schärfste» Widerspruch heraus. Eö offenbare eine erstaun-
liche Nachgiebigkeit gegenüber der bolschewistischen Regierung,
die sich Tag für Tag auf dem Umweg über die Komintern und
die deutschen Kommunisten in der skandalösesten Weise in die
inncrpolitischenBerhältnisie Deutschlands einmische.

Zu der Meldung des „Bayerischen Kurier»", daß die Sow-
lctrcgierung beim deutschen Auswärtige» Amt vorstellig gewor¬
den fei wegen der Teilnahme beamteter Persönlichkeiten» in«,
besondere de« bayerischen Ministerpräsidenten Held an Anti¬
sowjetkundgebungen in München wird von zuständiger Stelle
milgeteilt, eö sei richtig, daß ein Schritt der Sowjetrrgicrung
i>>Berlin erfolgt sei. Wie festgestellt worden sei, habe Minister¬
präsident Held lediglich al« Katholik an einer religiösen Ber-
»»staltung trilgeiiommen, aber nicht das Wort ergriffen.
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Wirtschaftsziffern au» der Sowjetunian.
Die Bruttoproduktion der Industrie der Sowjetunion bc-

lrng in fünf Monaten des laufenden Wirtschaftsjahres 6315
Millionen Rubel. Somit ist sic gegen den entsprechenden Zeit-
raum des Vorjahres um 28 v. H. gestiegen. Die Produktion
der Schiverindustrie betrug 2812 Millionen, die der Leicht¬
industrie 3503 Millionen Rubel. Die Zahl der in der Industrie
beschäftigten Arbeiter ist um 8 v. H., der Arbeitslohn um
10 v. H. gestiegen. Die Einnahmen im Rahmen des Staats-
ctats betrugen 41 v. H., des Jahresplanes gegen 39.4 v. H.
im Vorjahre. Die Ausgaben beliefen sich auf 40 gegen 39.5
b. H. tm Vorjahre.

Preußischer Landtag.
Berlin, 27. März.

Aus der Tagesordnung stand zunächst die Besprechung vou
§ >ra sver sol gu ngSa » i r ägeu. Der GeschästsordmmgS-
""»schuß schlägt vor, In 12 Fällen die Immunität kommunistischer
■‘‘liflcorbncten zur Strafverfolgungwegen Prcsiebeleidigungcn und
Vergehe» gegen das Deinonstratioiiovcrbot auszuhcben.

Abg. Obuch<Kemm.) bezeichncte es als beschämend, daß man
die politische Tätigkeit oppositioneller Abgcorduclcr durch die Justiz
lahmlcgen wolle.

D>, sich kein wcilcrcr Abgcorduelcr zum Wort meldete, war die
Besprechung erledigt. Die Abstimmungen siudc» am Freilag statt.

Das Haus setzte die Aussprache zum
Haushalt der Justizverwaltung

-ldschnilt„Ministerium und allgemeine Verwaltung" fort.
Abg. Eichhoff (D. Bp.l irat für die Heraufsetzuiig der Allcrs-

ü" nze der Richte, vom 65. aus das 68. Lebensjahr ein. Der An¬

trag seiner Fraktion, der die Betreuung von zwei Stellen durch
einen Richter verlange, beabsich'ige »ur die Erfaffuug aller nicht
vollbeschäsliglen Richtcrslcllen.

Juslizmittistcr Dr. Schmidt erklärte gegenüber der Kritik des Ab¬
geordneten Eichhoss(D. Bp.) an der Pcrsonalpolilik der Mini¬
steriums, er bcdaure, daß biefet einfach wieder nur die Bcrdächii-
Olingen und Andeutungen, die ihm zngclragc» worden sind, und die
er bereits in, Ausschuß eingehend behandelte, im Plcnun, wiederum
vorgetragc» habe, ohne auch nur im geringsten seine, des Ministers,
Gegenbeweise zu berücksichtige».

Abg. Grzimek<Dcm.) hielt dem Abgeordneten Eichhoss vor, daß
die außerordentliche Kritik an der Justiz, die auch auf der Rech-
!en geübt sei, neue Wege für die Personalpolitik erzwungen habe.
Eulscheidcud müsse aber die sachliche Tüchtigkeit der Richter und
sonstigen hohen Iustizbcamtcn(ein. Der Strafrichter müsse vor
allem»icnschltche Güte aufweisen könne».

Abg. Kuttner(Soz.) bezelchnele dle Beschwerden der Rechten
über die Personalpolitik des Ministers als unverständlich. Noch
werde die Arbeiterschaft im Justlzdlenst zugunsten privilegierter
Schichten zurückgehalte». MinderbemitteltenAngeklagten müßteii
mehr als bisher Pflichtverteidiger zur Seite gestellt werden. Der
Redner wandte sich gegen das Ilcberhandnehmcn von Vereidigungen
und verlangte besseren Schutz von Anrempelungen und Belcidi-
gungen.

Abg. Dr. Deerberg('Du.) kritisierte den Freispruch des MalerS
Grosz wegen der ChristuS-Dnrstcllnng.

DieMeIt cr ber a t un g lourde dann aufF r ei t ag I I Uh,
vertagt.  Außerdem Abstimmungen über die Realsteuern.

Serli» um 30 mtaionen geschädigt.
Die Geschäfte dcö Stadtratö Busch.

lieber die Hanssuchungc» die die Staatsanwaltschast ln der
Kanzlei des Berliner Stadtrats Busch und an „anderen Stel¬
len" in Berlin hat vornchinen lassen, berichtet das „B. T.":
Die Angelegenheit Busch sei von seinem früheren Sekretär
Günther ins Rollen gebracht worden. Als Angestellter der Pc-
trolae A.-G., deren Direktor Busch ist, sei Günther in den per¬
sönlichen Arbeitskreis Busch' gezogen Ivordcn. Günther habe die
Einblicke, die er in das Wirken des Stadtrats tun durfte, dazu
benutzt, eine kurze, aber inhaltsreiche Denkschrift hcrzustcllcn.
Diese Denkschrift habe Günther Stadtrat Busch für ein Hono¬
rar von 1000 Mark für jede der 30 Seiten verkaufe» tvolle».

Die Untersuchung der Geschäfte dev Stadtrats Busch hat
durch diese neue Materialzusnhr einen kräftigen Impuls bekam,
men. Für die nächsten Tage sei nicht nur mit einer große» An¬
zahl von neuen Vernehmungen zu rechnen, man spreche auch
von mehreren bcvorstchcndc» Verhaftungen. Von einem Krimi-
nalisten sei mitgeteilt worden, daß der vermutliche Schade»,
dem die Stadt Berlin durch llcbervortciliingen»nd Awischen-
vcrdicnst auögcsctzt gewesen sei, etwa 20 bis 30 Millionen Mk.
betrage.

Ser Souug-plan
ln der sranzöstfche« Kammer.

Opposition Marin» »nd der Radikalen gegen die sofortige
Besprechung. — Tardiru Sieger.

Die sraiizöstschc Kaiiniier begann am Donnerstag mit der
Neratung für die Ratifizierung des Noung-Plancs und der
Haager Abkoiinnen. Der rechtsradikale Abgeordnete Marin
wandte sich gegen die voreilige Aufnahme dieser Beratungen,
da die Abgeordneten noch nicht Zeit genug gehabt hätten, sich
mit einer so wichtige» Angelegenheit genügend zu beschäftigen.
Frankreich stehe in bezug auf seine Sicherheit vor einer ernsten
Stunde. Es sc! notwendig, auf die gaiize Schwere der vor¬
zeitigen Rhcinlandrüuinung hinzuweisen durch die Frankreich
die Bürgschaft für seine Sicherheit verliere und damit al»
Gegenleistung»ur Versprechungen von Deutschland erhalte.
Auch die i», Uouiig Plan vorgesehene Sanktionsfrage gestalte
sich durch die Zwischenschaltung dcö internationalen Schieds¬
gerichts äußerst schwierig.

MinisterpräsidentT a r d i eu erwiderte, daß der Poung-
Plan und die Haager Abkommen seit September 1923 Gegen¬
stand einer fortgesetzten Prüfung der Kammer gewesen seien.

Auch L6on Blum  erklärte, daß man sich genügend damit
beschäftigt habe, und daß Frankreich, falls Deutschland sein:
Vcrpslichtunge» nicht erfülle, nicht der Vorwurf gemacht wer¬
den könne, leichtsinnig gehandelt zu haben.

Ein weiterer Wortwechsel entspann sich sodann um einen
Antrag des Abgeordneten Guernet (Unabhängige Linke),
der die Vertagung der gesanlten Aussprache
verlangte. Der Radikalsozialist L6on Meyer fügte diesen Aus¬
führungen hinzu, daß eine derartig wichtige Frage nicht in
Abwesenheit des  A u ß en ini n i ster s behandelt
werden könne.

MinisterpräsidentT a r d i cu wandte sich hierauf energisch
gegen die Andeutung über ein Mißverständiiiö zwischen ihm
und Briand und verlangte die Zurückweisung des Antrages.

Der Sozialist Francois Albert unterstützte die Ausführun¬
gen des Abgeordneten Meyer und verlangte cdcnfallS die Vcr-
tagimg, um die Rückkehr BriandS abzuwarteim

Herriot erklärte, daß die Mitglieder des Finanz- und Aus¬
wärtigen Ausschusses aus den Parteien gcnoninien worden
seien, die sich bisher stets als Gegner des Krieges erwiesen
hätten. Hierauf c n t sta » d ei » a l l g c inc i n er Tu¬
mult , der f a stzn Schlägereien a u s a r t c t c, so
daß s i chd er Kammerpräsident gc z>v u n gcn sa h,
dieSitzu » g aus einige Z c i t zu unterbrechen.

Nach Wiederaufnahmc der Sitzung setzte Herriot  seine
Atlssührunge» fort und betonte, er se i e r sta » n t ü b e r b i e
herausfordernde Haltung Tardicus  gegenüber
de» Linksparteien.
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Ministerpräsident Tnrdien antwortete mit der Stellung der i
VrrlrauenSsrage gegen de» Antrag de« Abgeordneten Meyer '
auf Vertagung der Beratungen bis zur Rückkehr Briands . Die !
Kammer sprach sich mit 319 gegen 262 Stimmen für die Regie-
r « ng » nd somit gegen den Bertagnngöantrag au « .

ole Tessiner Spitzelaffüre. j
Acht Italiener auSgewIrfen . j

Sn der sascistischc » Spitzclassäre in der Schweiz hat der >
Ichlvcizertschc Bundcsrat den Beschluß gefaßt , acht italienische
Staatsangehörige , von denen zwei kürzlich Im Dessin verhaftet !
worden sind , aus der Schweiz auSzuwclsen , ferner an drei in
st . Gallen lebende Personen , darunter eine » aus München -
ltanimendcn Steindrnckcr . eine Warnung zu erlasien . Die Mehr - !
zahl der italienischen Agenten hat es vorgczoge » . schon vor dem
AusweisungSbeschluß über die Grenze zu verschwinden . Die in
die Sache verwickelten Schweizer können auf Grund des Bnn-
desstrafgesehcs nicht strafrechtlich verfolgt werden.

Während die Ausstellung schwarzer Liften von antifaScisti»
schcn Italienern » nd deren Bespitzelung im Kanton Tessin
mehr oder weniger Im Zusnmmrnarbeitrn mit der italienische»
politischen Polizei durchgeführt wurde , sind in St . Gallen und
in Lausanne die italienischen Konsulate in die Spionagrasfärc
verwickelt . Dieser Punkt wird weiterhin noch de» Gegenstand
diplomatischer Berhandl ingen zwischen dem Bundcörat und der
italienischen Regierung bilden.

Verabschiedung des Uachlragshaushaites
im Reichstage.

Berlin , 27. März.

Der Präsident eröffnet die Sitzung uni 4 Uhr
Die 2. Lesung des

Nachtragshaushalts für l !>2!>
wurde fortgesetzt beim N e i ch S a r b c i t s m i n >st e r i u m.

Abg . Schröter -Merseburg (Koni .) warf den Sozialdemokraten
Arbeiterverrat vor.

RetchSarbeitsministcr Wisscll teilte auf Fragen deS Vorredners
mit , daß den Trägern der Invalidenversicherung alle Beträge zugc-
slossen sind , die Ihnen in Aussicht gestellt waren.

lkin sozialdemokratischer Antrag , die einmaligen Ausgaben für
die Ar b e it S l o s e n v e rs tch e r u n g um 40 MI l lionen zu
erhöhen,  wurde angenommen und mit dieser Aendcrnng der .liest
des Nachtragsetats in der AuSschnßsassniig.

ES folgte dann die 3. Beratung des  N a ch t r a g S c t a l s
für 1029.

Abg . Dr . Spahn (Du .) wandte sich gegen die gestrigen AuS-
führungen des Innenministers . Im Gegensatz zur heutigen Staats,
form habe die frühere dem leitenden Staatsmann das verfass »»,,s»
mäßige Recht gegeben , Einfluß auf die Presse zu übe», um über die
Parteien hinweg zum Volke zu sprechen. Heute bestehe nur eine
Regierung von Parteigruppen . Der sozialdcmolralische KultnS-
rninister Grimme habe auch ehrlich zugegeben , daß er sich als Ex.
ponent seiner Partei fühle . Die Finanzgeba ^ rung deS alten preußi-
scheu Staates war überaus sauber . Der Rundsunk dient , jetzt nicht
der deutschen Kultur , sondern dem Kulturbolschewismus.

Abg . Dr . Külz (Dem .) nahm dann den in der 2. Lesung abgc-
lehnten Antrag auf Wiederherstellung der vom Ausschuß gestriche»
neu 400 000 Mark für die Leipziger Messe  wieder aus.

Der Antrag wurde durch Auszählung mit 190 gegen 129 Etim«
men bei vier Enthaltungen wiederum abgclehnt . (Beifall b. d. Mehr¬
heit ).

Angenommen wurde eine A u S s ch u ß e n t s ch l i e ß n n g, in der
weitere Mittel verlangt werden zur Unterstützung der durch die
Abtrennung deS SaargcbictS  In Ihrem Absatz geschädig¬
ten Gemeinden.

Der Nachtragshaushalt  wurde dann in der Schlnßab-
stlmmung in 3. Lesung angenommen.

Es folgte die 2. Lesung des G a ft st ü t t e n g e s e tzc s.
Abg . Diez (Z .) berichtete über die Ausschiibverhandlungcn.
Abg . Sollmann (Soz .) betonte , daß der Reichstag selten ein Ge¬

setz bearbeitet habe , das die Phantasie von Millionen von Menschen
so stark beschäftigt . In Deutschland gebe eS 390 000 registrierte Trunk - ,
süchtige. Die Trinkerfürsorge einer einzigen Indiistricstadt Bochum •
betreue 2 250 Trinker . An solchen Zuständen dürfe die Gesetzgebung
nicht vorübcrgchcn.

Abg . Mumm (Christl .-Nat . Arbeitsgemeinschaft ) erklärte , der
Ernst der Stunde erfordere , daß weniger geredet , aber mehr gehan¬
delt werde . Der Kamps gegen den Alkoholismus liege im Interesse
eines gesunden , sittlichen Volkslebens.

Abg . Hampe (Du .) stellte fest, daß ein eigentlicher Alkoholmiß.
brauch in Dcnlschland überhaupt nicht vorhanden sei. Einzelne be¬
klagenswerte Fälle werde cS immer geben . Eie können aber nicht
ans gesetzgeberischem Wege beseitigt werden . Der Bierkonsum habe
seine Fricdenshöyi " nicht erreicht . Der Schnapslonsiim selbst geht
vorläufig zurück. Die Gewerkschaften haben durch ihre Auf¬
klärungsarbeit zugiinsten einer verständigen Temperenz sehr niel
geleistet . Wünsche man eine weitere Verminderung des Alkohol-
Verbrauchs , so m»ß man bei den Gästen cinsetzen und nicht beim
Gastwirt

Darauf wurden die Vcrhandlniigen ans Freitag 3 Uhr vertagt.
Schluß Vj7 Uhr.

Nothaushalt vom HauShaltSausschuß genehmigt . .
Der HnilshaltSausschuß des Reichstages genehmigte den NothanS-

Hali. Dieser ermächtigt die ReichSregierung , in den nächsten drei
Monaten für len Perkonalanfwand Beträge im Rahmen eines
Viertels der für das Rechnungsjahr 1929 bewilligte » Mittel zur
Verfügung zu stellen.

*

Das Westprogramm im Reichslagsausschuh.
Der ReichstagSansschnß für die besetzten Gebiete setzte seine AnS-

spräche über das Westprogramm fort . Abgeordneter Hof mann - »
Lndwigshafen (Z .) brachte die Mainzer  Brückenfrage , Abg.
Bayersdörfser (Bahr . Vp .) die Notlage der überlasteten
Städte , Abg . Becker (Hessen) (Du .) die Not des B a d c s K r e n z-
nach , Abg . Dr . von Drhander (Du .) die Verkehrsverhälinisse
der Eise ! zur Sprache . Auf Ersuchen des Letztere» erklärte die
ReichSregierung ihre Bereitwilligkeit , den Ausschuß bei der Ver¬
teilung des WcstfondS hinznziehen . Zur Annahme gelangte eine
Entschließung , die von der ReichSregierung verlangt , daß der Plan
ans weite Eicht ausgestellt wird , so daß die Träger von Meliora-
tionen und ähnlichen öffentlichen Unternehmungen vorbehaltlich der
Bewilligung des Haushalts mit der Weitergewährung der Mittel
auch in lünstigen Jahren rechnen tönnen.

Drohender Lohnkamps.
Arbcitscinstcllttiig in der Maßschneiderei?

.Hamburg , 28 . März . Der in der dculsche » Herren - und
Damen -Maßschneiderei gültige Lohntaris ist, wie bereits berich-
trt , zum 29 . März dieses Jahres von beiden Seiten gekündigt
worden . Ter von mniarteiischcr Seite nach langwierigen Vcr-
l><i» dln » gcn gefällte Schiedsspruch ist von den Aibcitnehmcnl
abgclehnt . von de» Arbeitgebern aber angenommen worden . Die
Letzteren beabsichtigen jetzt bei dem Rcick>Sarbc >tsmi » isteri » m di«
Berbindlichkcitscrklürung des Schiedsspruches zu beantragen.

Wie man aus Kreisen dkr Arbeitnehmer erfährt , werden
diese sich einer etwaigen BerbindlichkeitSerklärung de« Schieds¬
spruches , der ihnen eine durchaus nicht genügende Lohnerhöhung
bringt , mit allen Mitteln widrrsrtien und eS auf einen Lohn¬
kampf ankommen lassen . Bo » einem etwaigen Lohnkampf würden
in Deutschland etwa 25 000 bis 30 000 Arbeitnehmer betroffen
werden.

Kn neuer Szeanslug?
Ein geheimnisvolles Flugzeug gesichtet.

Aus Paris  wird gemeldet , ein Leuchtturmwärter an der
nordsranzösischcn Küste habe ein unbekanntes Flug¬
zeug  beobachtet , das in beträchtlicher Geschwindigkeit und
ziemlich großer Höhe auf den Ozean hinausgcslogcn sei. Es
habe nordwestliche » Kurs gehabt und sei in dieser Richtung
den Auge » des Beobachters entschwunden . Mehrere Stunden
darauf wolle » verschiedene Schiffe etwa 350 Kilometer von der
sranzösischen Küste entfernt ebenfalls ein Flugzeug gesichtet
habe » , das mehrere hundert Meter über der Wasserfläche sich
ans hoher Sec nordwestlich bewegte.

I » Pariser Flicgcrkreisrn ist man über diese Meldungen
sehr beunruhigt . Man glaubt , daß rin französischer Flieger,
ohne vorher von seiner Absicht Mitteilung zu machen , zu einem
Ozranflug gestartet sei.

Lin neuer Weltrekord.
Nach einer Washingtoner Meldung  hat ein

Amerikaner einen neuen Weltrekord für d r c i -
motortge Flugzeuge  anfgestcllt . Er erzielte bei einem
Flug mit -10 Zentner Nutzlast eine Stnndcngejchwindigkeit
von 267 Kilometer.

Me Trichinose-Epidemie in Slullgarl.
Wie entsteht Trichinose?

Wie jetzt fcststeht . stammle das in einer Stuttgarter Gast¬
wirtschaft zum Verkauf gekomniene Bärensleisch aus einer klei¬
nen Menagerie , die i» den letzten Monaten in Mannheim
in einer Gastwirtschaft für den Winter Aufenthalt genommen
halte . Der Besitzer hatte die Absicht , die Menagerie auszngcbc »,
da sic sich nicht mehr rentierte , und hatte seine Tiere vcrschic-
denc » Tiergärten und Zirkusbesttzern zum Kauf angcbotcn . Ein
kleiner dreijähriger Eisbär wurde aber immer wieder abgclehnt,
da ihm ein Auge fehlte , das er bei einer Dressurübung cin-
pcbüßt haben sollte . Der Besitzer des Bären kam auch »ach
Stuttgart , wo er den ihm bekannten Wirt des „ Königshoscs"
fragte , ob er nicht den Eisbären für 300 Mark kaufe » wolle.
Der Wirt damit einverstanden und er beauftragte zwei Stutt¬
garter Jäger , nach Mannheim  zu fahren und den Eisbären
zu erschieße » . Das geschah auch.

ES wird behauptet , daß der Bär lebend einen vollständig
gesunden Eindruck gemacht habe , und beim Auöschlachten habe
daö Fleisch kein gefährliches Aussehen gehabt , das auf irgend
welche Erkrankungen schließen ließ.

Ein Teil deS Fleisches wurde im „ KönigShos " zu Stutt-
garten als Braten zubercitct , vcrwurstelt usw ., ein anderer Teil
in Salzlake gelegt und dann alö Bärcnschinken verkauft . Offen,
bar Ware » in diesem Bärenschinkcn die Trichinen unvollständig
oder gar nicht abgctötct worden.

Die Trichinose wird durch die Trichine , ein kaum sichtbares
Haarwürmche » , verursacht . Bisher war allgemein bekannt , daß
das Fleisch von zahmen und wilden Schweinen , Hunden,
Ratten , Füchsen Trichinen enthalte , von Bären war das
weniger bekannt . Auch die Bären bekommen ihre Trichinen
nur durch den Genuß trichinöser Tiere , meist von Ratte » . Im
trichinösen Muskclflcisch befinden sich die Trichinen im abgc-
kapscltcn Zustand und machen dein von ihnen befallenen Tier
keine Beschwerden . Durch Kochen und Braten wird das trichi¬
nöse Fleisch ungefährlich.

Wird cö aber roh oder schwach gepökelt und geräuchert ge-
gessen, so werden die Trichinen durch die BerdanungSsäsle des
Magens und Darmö aus ihren Kapseln befreit . Sie wachsen
dann im Darm heran , und die Weibchen setzen außerordentlich
große Mengen von jungen Trichinen in dir Darniwand ab.

Diese gelangen dann in die menschlichen Organe und drin-
gen schließlich in die Muskelfasern ein . Die ersten schweren
Krankhcitscrscheinnngcn treten im Verlaufe von etwa einer
Woche nach dem Genuß des trichinösen Fleisches auf . Die Er¬
krankung macht sich vor allein in Muskelschmcrzen und hoch,
gradiger Schwäche bemerkbar . Gehen und Stehen wird unmüg.
lich . Es kommt zu Ausschlägen , starker Schlaflosigkeit , und
wenn das Fieber eine bedrohliche Höhe erreicht , wird der Puls
klein und schnell , die Atmung ungenügend , und die Erkrankung
führt zum Tode.

Ser gröhle Kongreß dieses Zahres In Serlin.
7 — 8000 Jugendliche aus aller Welt treffen sich zur Weltbund,

tagung für entschiedenes Christentum.

Die Vorbercitungen für den vom 5 . bis 11 . Anglist d. I . in
Berlin  staltfindciiden Kongreß des Weltverbandcs der Jngend-
bündc für cnlschiedcncs Ehristcntum sind in vollem Gange . Be-
rcits jetzt ist damit zu rechnen , daß über die vorgesehene Zahl
von etwa 6000 Jugendlichen hinaus sogar 7 bis 8000 junge
Mcnsäie » , die den Jugrndbünden für entschiedenes Christentum
angehören , zum ersten Male zu einer Weltbundtagung nach Ber¬
lin kommen werden . Deutschland wird allein etwa 5000 Besucher
stellen , ans Amerika werden 800 bis 1000 Jngcndbündlcr
komme » , aus Großbritannicii 300 , und sogar ans Neuseeland,
Japan , China und Indien haben sich Mitglieder angemeldet.

Freitag , den 28 . März 1930.

Lokales.
Bad Homburg , den 28 . März 1830.

Werden die Sinder e» bester haben?
Im Jahre 1902 erschien in Deutschland »in ausscheiierrcgliideS

Buch der bekannten schwedischen Schriftstellerin Ellen Key, das sich
mit der Erziehung der Kindes und der sozta 'en Fürsorge für die
Heranwachsende Jugend befaßte . Dieses Werk rief eine lebhafte
Diskussion hervor , da zum ersten Male das Kind — und ni>1.,l wie
bisher die Eltern — In den Mittelpunkt deS Familienlebens gcstelll
wurde , und daS öffentliche Interesse an diesen Fragen und Pro¬
blemen war so groß , daß man da ) 20 . Jahrhundert als „daS Jahr-
hundert des KlndeS " bezeichnet hat . Und ln der Tat gibt er für
öcrantwortungS - und pflichtbewußte Menschen keine größere Sorge
als die um die Erziehung und Zukunft des K' ndeS. Es ist daher
Pflicht der Eltern , schon von frühesten Jahren an Ihren Kindern
diejenigen Voraussetzungen zu schaffen, die sie als unerläßliches
Rüstzeug für den Kampf nmS Dasein benötigen . Eine ,orgsältige
Erziehung , nicht nur in bezug auf Wissen, sondern auch hinsichtlich
Festigung deS CharaltcrS , ist die unerläßliche Grund .' ige. Wissen
ist Macht ; aber um die Macht richtig zu gebrauchen — n '.ht zu miß-
brauchen —, dazu bcdar ', eS eines gefestigten Charakters Und dieser
Hinweis Ist doppelt wichtig für eine Jugend , der während der
KrtcgSjahrc die väterliche Führung gefehlt hat i»:v auf deren
geistige, seelische und moralische Entwicklung die Jiis !olIonS,ahre
vielfach unheilvollen Einfluß auSgeübl haben.

Soweit die Kinder dem schulpsllchligen Alter entwachsen sind,
gilt die ganze Sorge der Eltern der gediegenen BerusSauSbildniig,
eine Sorge , die sich heute in gleicher Weise auf Knaben und Mädchen
erstreckt. Aber eine gründliche Ausbildung , wie sie allgemein ver.
langt wird , erfordert oftmals mehr Geldmittel , als die Eltern aus-
ziibringe » vermögen.

Hlcr türmen sich mitunter ungeheure Sorgen und Laste» aus.
die aber erspart bleiben , wenn die Eltern schon bei der Bebinl bet
KlndeS über die Freude auch nicht die Pflicht vergessen und Bor-
kehrungen »reffen , den Lebensweg des Kindes schon vom e-. sten Tag»
an zu ebnen . Die einzige Möglichkeit , die absolutc Gewähr dafür
bietet , daß ein bestimmtes Kapital dem Kinde zur Versügimg steht,
gleichviel wann das Schicksal dereinst mit harter Hand in die Speichen
unseres LebenSradeS greisen mag und unserer ErwerbSfähigkeit ein
unerbittliches „Halt " gebietet , ist eine Lebensversicherung zugunsten
unserer Kinder , gleichviel ob sie in Form einer Sparpollce , elnei
Bcrsorguiigsversicheruiig usw. abgeschlossen sein mag . Durch Ab¬
schluß einer solchen Versicherung wirb eine bestimmte Stimme zu
einem bestimmten Termin zur Berufsausbildung oder Aussteuer
unbedingt sichergcstcllt, sei es zur Schulentlassung , wenn da » Kind
einen Beruf ergreifen soll, oder wenn er belsplelsweise 25 Jahre
alt ist und sich selbständig machen oder heiraten will . Die AnS-
zahlimg erfolgt unabhängig davon , ob der Famlllenvater zur Zoll
der Auszahlung noch lebt oder nicht . Ctlrbt er vor Ablaus der
Versicherung , so sind weitere Prämien nicht zu zahlen . Wem all»
die Zukunft seiner Kinder am Herzen liegt , der wird rechtzeitig Vor - 1
sorge treffen , damit sie dereinst nicht von Gnade und Wohlwollen
der Verwandten oder Bekannten abhängig sind.

Wer leinen Kindern Hansbesitz , Grund und Boden hinterläßt.
wird trachten , ihnen diese Vermögenswerte »,uch für vle Z,Kunst
dadurch zu sichern, daß der Besitz möglichst schuldenfrei an sie über-
geht . Diese Möglichkeit , ans dem Grundbesitz lastende Hypotheken
abzulösen oder die mitunter beträchtlichen Summen für die Erb-
IchastSsteiier aiifzubriiigcn , ohne den Grundbesitz antastcn zu müssen,
bietet einzig und allein eine Lebensversicherung , denn nur diese
gibt die Garantie , daß ün Todesfälle genügend flüssige Mittel vor-
Händen sind, iini allen Anforderungen gerecht zu werden , völlig un-
abhängig davon , ob der Tod in frühen Jahren oder erst lm späte»
Alter clntritt ; denn schon die erste Prämienzahlung garantiert im
Todesfälle die Auszahlung der vollen Versicherungssumme.

„Werden die Kinder cS besser haben ? " Niemand von un » kann
In die Zukunft blicken, und keiner ist stark genug , dvS Schicksal nach
seinem Willen zu formen . Aber wir können und müssen all die-
jeiiigcn Voraussetzungen erfüllen , die nach menschlichem Er, »esse»
geeignet sind, die Zukimfl unserer Kinder zu sichern E . K.

Wetterbericht.
lieber Mitteleuropa hat sich in den letzten Tagen eine eigen¬

artige Wetterlage entwickelt . Trotz hohen Luftdrucks ist kein elgenl-
lich heiteres Wetter aiisgekommen , die Ursache liegt darin , daß da-i l
Zenlralgebict des Hochs westlich über Frankreich liegen bleibt ti»b|
Deutschland tut Bereich einer kälteren Luftströmung liegt.

Voraussichtliche Witterung : Nach vorübergehender Aufheiterung s
und Eriväriiiuiig nciierdiiigs wolkig und kühler . Keine »ciiiieiis - '
werten Niederschläge.

Äurhauslhealer . EmilRofenow: „Kater Lampe".I
Zur Abwechslung warlele gestern abend das Künstler-
lhealer für Rhein und Main mii einer Komödie auf . Das>
mit Humor durchsetzte Slück findet sich nichl allein da¬
mit ab . nur als Komödie im Allgemeinsinn bdradjlel 3111
werden , sondern es will vor allem eine moralische Auf¬
gabe erfüllen.

Der Rheinländer Aosenow läßt seine Katergeschichlej
in einem elenden Dorfe des sächsischen Erzgebirges ab*
rollen . Aeumerkel , der Geselle des Kolzdrehermeisters , hall
aus Milieid eine Katze von der Straße ausgelesen und
diese — obwohl er selbst mit jedem Pfennig rechne » s
mutz — aufgezogen . Das Tier aber soll den Gemetnde-
dewohnern viel Unannehmlichkeiten bereiten . Es brichl
in die Käufer des Ortes ein , beschmutzt die doriige»
Einrichtungen , beläsltgl die Einwohner und beschädig
schlietzlich alles , was ihm in den Weg kommt ; kurz ge*
sagi : Der Kater wird eine Angelegenheit des gesamle«
Dorfes . Er wird durch den Gemeindedtener in Gewahr*
sam genommen und findet nach drei Wochen Käst i»
dessen Kause eine „praktische " Verwendung , nämlich als
Freund Lampe in appel ' Ilicher Form.

Weilerhln will uns „ Kater Lampe " mii dem Be-
hördcnapparat und dem Verholten desselben zu seine»
Einwohnern verlrau ! machen . Wir hören köstliche Dialoge,
finden viel Amüsement im Verhallen des Gemeindeoor-
siundeö zu seinen „Untergebenen " .

Aber der Kern und Werl des Stückes lieg ! in der
Beleuchtung der sozialen Frage . Es geht um den ga »'
zen Gegensatz zwischen Reich und Arm . zwischen Odriss
keil und Unlerlanenpslichl , Rosenow demonslrieri u»$
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hier Menschenlypen verschiedenster Art . Der Spielwaren,
fabrikant Neudert , der sich auf Kosten der Kleinen reich
gemacht, markier ! den starken Mann , der glaubt . nur
des Geldes wegen das ganze Dors dirigieren zu müssen.
Der Gemetndeoorstand Ermischer , aus ärmlichen Verhält¬
nissen stammend , versucht vergeblich, sich als Bürger-
meister den nöilgen Respekt zu verschaffen. Eine ange¬
nehme Figur bildei der Kandwerksmetster Sckvnherr , der
stets der Gerechtigkeit Geltung verschaffen will.

Das Äünsllerlheater Halle trotz der Umbesehungen,
die in letzter Stunde vorgenommen werden mutzten, einen
erstklassigen Abend . In besonders guter Form befanden
sich Franz Schmieddiunn als Gemetndeoorstand , Paul
Mehnert als Gemeindedtener und Karl Möller als Gen¬
darm . Bet den weiblichen Darstellern gefielen vornehm,
lich Kella Bllsing als Gemeindevorslandssrau und Konst
Zeising in der Rolle der Frau Ullrich.

Die Ausführung , die im Auditorium ein günstiges
Echo iond , hätte ein volleres Kaus verdient.

Die Thealersrage im Hanauer Olaf. Die
Finanzierung des Kammer Stadliheaters , das durch seine
Gastspiele im Kurhauslheater in Komdurg rühmlichst be¬
kannt ist, steht augenblicklich im Brennpunkt der städtischen
Angelegenheiten Kanau '. . Das Sladllhtalcr brauch ! einen
Zuschub von Rm . 57 .000 Man darf bei dieser Gelege »,
heit nicht vergessen, dutz der Zuschutz nicht in dar zu
leisten ist, sondern nur sachliche Leistungen zu ersetzen
sind, weiterhin Kanau immerhin stolz lein kann , als mi».
lere Prooinzslodl ein eigenes Kunstinslilut zu besitzen. Der
Kausbestherverein schlägt vor , die Zuschutzkoslen im We¬
ge der zuschutzloseu Vergebung oder der Einbeziehung

j in die im Entstehen begriffenen Thealergemeinschasten de«
I nachbarier Grotzslädle zu verbilligen.

Die Aufnahme von Schulneulingen findet am
Dienstag , den l . April , vormittags lOUHr in sämtlichen
hiesigen Bürgerschulen stall.

Grund - und Hansbesigrrverein e. D . Bad
Homburg. Der Verein hält am Freilag. den 4. April,
abends 8.30 Uhr im kleinen Saal des . Schühenhos"
seine Generalversammlung ab.

Die Bereinigung ehem. 88er . lade! ihre Mil.
glieder zu der am Freilag . den 4 . April , abends 8 '/«
Uhr im «Bayrischen Kos" slallsindenden Kauplver«
sammlung ein.

Fnftball . Hamburger Sport Verein 05 — V. f. L.
Süd Sachsenhausen . Absitz ssorgen lasten aus beiden Der-
einen , die sich am kommenden Sonntage in Frankfurt
an der Luisa lressen werden . Am schwersten bestehen diese
Sorgen bei dem KSV . 05 . der alles daransetzen mutz,
die noch ausslehenden Spiele erfolgreich zu bestehen, uur
das diesjährige 25jährige Jubiläum nicht durch einen
Abstieg in die A«K!uste beginnen müssen. D f. L. Sach-
senhausen sieht spielerisch nicht aus einer höheren Stufe
als Komdurg , der Wille und persönliche Einsatz aller
Spieler unserer Elf kann sehr wohl den Sieg erringen.
Dem Spielausschiitz ist cs sehr erwünscht wenn unsere
Mitglieder und Freunde die Mannschast am Sonntage
beglellen würden . Der Verein lätzl nur iür Zuschauer
einen Kraftwagen ob '/a2 Uhr ab Siadl Kassel lausen,
der Fahrpreis wird , um allen Freunde » die Teilnahme
zu ermöglichen , nur 50 Pfg . für die Kin - und Rückreise
betragen . Spielbeginn 3 Uhr.

„Fröhlicher Fritz Müller . (Parlenktrchen)
Abend" . (Nachdenkliches in heilerem Gewände) am
Donnerstag , den 2. April im Kurhaus 20 1/* Uhr. Aus
mehr als 200 Pressesttmmen über Max Kehrlg -Korns
Vorlragskunst veröfseullichen wir nur diese: . Um einen
solcken Dorlragendcn zu finden , kann man in Deutschland
und im ganzen deutschen Sprachgebiet bei sämtlichen Der»
anstallungen ein halbes Jahr lang suchen" (Wien , Rabl-
Bund ). «Vortreffliche Vorlragskunst , ein Abend voll
froher , prächtiger Laune " usw.

Allgemeine Ortshranhenhaffe Bad Homburg
v. d. H. In der Zeit vom 17. 3. — 23. 3. ds. Is.
wurden von 258 erkrankten und erwerbsunfähigen
Kassenmilgliedern 187 Mitglieder durch die Kassenärzte
behandelt , 52 Mitglieder wurden im hiesigen allg . Kran¬
kenhaus und 19 Milglieder in auswärtigen Ketlanstalten
verpflegl . Für die gleiche Zeit wurden ausgezahlt:
3271 .37 Mk . Krankengeld . — Mk . 615 .51 Wochengeld
30 . - Sterbegeld . Mitgliederbestand : 3983 männl ., 3502
weibl . Sa . 7485.

Arbeitsunfähige Mitglieder sind verpslichlel sich
spätestens am 3. Tage ihrer Erkrankung bei der Kusse
krank zu melden.

Was bringt der kommende Sonntag?
Noch mehr ali ber lebte Sonntag stehl bet fommetibe Sonntag

Im Zeichen bei Fustballspvrtei. In ber Rnnbe ber Meister wie in
ben beibeit Gruppen bet Trostrunbe gibt ei jeweils vier Spiele.
Jlnfierbeni steigen wiebet zahlreiche Privatspiele . Int Nabsport
feiert man verschiebentlirl, am Sonntag Saisonerossniing. Ali letztes
wintersporllichei Ifcroignii wirb int Sportpalast ein (jiifiotfeijipiel
bei HC. Chamonir gegen ben Berliner Schlittschnhklnb burch-
geführt.

st- stball.
!>i n n b e b e r M e i (t e t : FC . Freiburg gegen Bahern München;

BsB. Stuttgart gegen Wormatia Äornii ; CpBg . Fürth gegen Flk.
PirniasenS; Cinlracht Franksnrt gegen EpB . Walbhos.

Trost rnnbe,  t >? t n p p c S ü b o st:  1 . FC . Nürnberg gegen
Phöniz Sfarlirnlje ; Karliruher FV . gegen Union Böckingeit; lSüO
München gegen BsN. Heilbronn ; Jahn Regensburg gegen ASB.
Nürnberg

Gruppe  N o r b w e st : BfL. Neekara» gegen Rot -Weist Frank-
fuvt; SpB . Wieibaben gegen FSpB . Frauksurt ; Phönix Lnbwigi-
Hasen gegen FB . Saarbrücken; BfL. Neu-Isenburg gegen SFr . Saar»
brücken.

- Bcratttwvrtlich für den redaktiotiellru Teil : S . Herz Bad Hont-
btirg : für de» Inseratenteil : Jakob Klober Ooerursel

Rin die cM ’uz.diz Sie ums  ui den Hangen, lohnen gekalden kcJjeK-
ihnen wraßkn o€vdan,ilßn, wir unSern dußstieg -Sie haßen es
uns ermög &cfd . ütuuer uydieratn dußau uMSuerfirnui an
Seiten, neu dtihtnett .die GLuaßitnirtu verßessem una dunA -dir
Ständig , wachsenden . lltnScdge <MUH£r wieder eins.
derföciSe eüdeetm za Passen . Jetgt ist fdwn &ui  eui 'tieoriß
ftin CI u .aß it ät und 'ßr eis würdig h  e it!

'mßms 'bdm . tutsemDmkßS
(hingen, wir wähnend des aut Uredag den 28 Iftäty

'tiJZndm.dußi&iuneb-Verfcjxußs ut -aßbtt

- 'Preise
Wir-dUde+t Sie '. 'Bestücken. Sie uns ! ^■eßen. Sie -uns, mAedi.auxJtdkAißn.durch.unSere-ßizßigütjfußißiumS-

Preise unSeen. aßstaMen rußtihui &H. !

Ha. moia semen -Strümpie
künstliche Spiele oder Doppel-
m«Ko, moderne Farben

Jubliäums - Preis

Heimeta S &IU 8II-SCh IUP Ißr
kiinstl . Seide , ucstreilt . tehler-
trcl , viele Farben

Jubliäums - Preis

Hormeta S61H611 •SITümPl6
künstliche Solde plattiert , oder
extra nrlina künstliche Seide

Jubliäums -Preis

Hormeta SßldSII -SCtllllpIßr
keine Charmeuse - UunlitUt.
mascheniest , ulte ModeTnrhen

Jubliäums - Preis

Hormeta Kl 11(16 P• SIT(1mPf6 .
knielrej , müdem . Fantasie -Hnnd A ^ r\
lür 5 bis 1H Jahre , alle (Jrüüen I ”4 f )Jubiläums - Prels 1 • wJ \J

Hormeta UntGrKlGId »
künstliche Seide mit schöner
Spitze , zarte Farben

Jubiläums - Prels
Hormeta H6PP6 II- SOC kG11
künstliche Seide mit Flor , mod.
Jacnunrdmnster , Doppel sohle

Jubiläums - Prels

Hormeta fflllSIlBlSG~SChlllplGP
ia Qualität , erstkluss . Fabrikat,
lehlerlrol . moderne Farben

Jubliäums - Preis

%Hormeta 3GIÜ8tÜlnd6r Neuheit.
hervorragendemoderne Dessins,Dualität
JUd iautiicPreis 3.30 2.30

Hormeta Dam eil -Handschuiie
Waschloder - Imllntlon . mit
Umschlag -Manschetto

Jubiläums - Prels

Bad Homburg , Luisenftraije 42

Aus meiner Geflügelzuch»
gebe ich ab:

Bruteier
Meiste am . Leghorn schweren
Schlages von nur 2jährigen
.Hennen , Elite -Stau » » Holland
bei freiem Anslanf , das Beste
was es gibt per Gl . 30 ^
Yüivdeländer -Brnteier a 40j
Rheinländer - r a IlOj
Täglich frische Trink - u . Siede-

eter

Jakob Kerzberger
Odersiedlen i. Ts.

Hauptstr . 58.

« Male >4-

I mtld im Geschmack,als Kausgelränk ge¬
gen Rheumatismus
und Derdauungsgifle
vieler Arl . Proben
45 Pfg.

Tamms -Droqerie
Varl Mattliän «t . m. b. H.

e i m a rbeii
sckriitl. Vitalis-Verlag

München C 4

Graue Kaare
erhalten Naturfarbe und Ju-
gendfrische ohne zu färben,
«eit 20 Jahren glänzend be¬
währt . Näheres kostenlos.

160 m.  MenloQnIoder allerhöchste Provi - I
ston erhält jeder , der den >
Bertrieb meiner Fabri - >
katc an Private übern . D

! Branchekenntn . nicht erforderl.
1 L. Glöckner, Westerburg.

Freibank
Am Samstag vorm , von

9 — 10 Uhr kommen 3
Zlr . Rindfleisch z. Verkauf
Schlachlhof Verwaltung

Dr . Zinnern Gicht - u.
Rheumatismus - Tee hat
sich seit 30 Jahren vor¬
züglich bewährt . Ober
20 000 Anerkennungen.
Paket M. 1.80 und 2 .50
In fast allen Apotheken.

Dr . Zlusser L Co .,
Leipzig 471.

Geräte aller Arien
(Teilzahlung)

Radio Braum Nachf.

Otto KRATZ,
Luifenftr. 96 Telef . 2104
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Gmd-Md HMHer-
Pmiile.B.

M Homburgo. d. H.
Einladung zur

GeileralmsMUilW
am Freitag , den 4. April 1830 , abends 8.30 Uhr im
kleinen Saale des Restaurant „ Srklüyenhos " , Auden»
strahe.

Tages - Ordnung:
1. Jahresbericht und Rechnungslegung.
2. Bericht Uber Prüfung der Rechnung.
3. Beschlußfassung Uber Genehmigung der Rech¬

nung und Entlastung des Vorstandes.
4. Neuwahl sllr die ausscheidenden Vorstandsmit¬

glieder.
5. Wahl von Revisoren sllr das nächste Jahr.
6. Die neue Lockerungsverordnung und neue ge¬

richtliche Entscheidung betr Mietrecht Nes. :
Rechtsanwalt Dr. Wertheimer.

7. Aussprache Uber Tagesfragen.
8. verschiedenes.

Der Dorfland.

Beschlich.
Das Verfahren zum Zwecke der Zwangsversteigerung

des in Köppern belegenen, im Grundbuchs von Köp¬
pern Blail 703 auf den Namen des Zimmermanns
Karl Port und dessen Ehefrau Emilie geb. Bai-
zer in Ntederwetsel eingelragenen Grundstücks Flur
18 Parzelle 67 wird etnslweilen eingeslelll, da die Gläu.
bigerin ihren Anlrag zuriickgenommen hat. — Der auf
den 3. April 1930 beslimmle Termin fällt weg. —

Bad Komburg v. d. K., den 25. März 1930.
Amlsgerichl.

gez. Dr. Vogelfang.

TleWgrllphelllier.EtlllzeTlhrelj
Wir eröffnen am Freitag, de» 28. März, abends 8 Uhr

in nnserein Unterrichtslokal in der Städtischen Berufsschule,
Elisabethenstrasie IN, einen

Anfänger-Kursus
in der vereinfachten Stenographie

Etnigungssyslem Sloze -Schrey
Kursusgeld cinschlicsilich Lehrbuch 10.— RM.

Anmeldungen werden zu Beginn des Kursus angenommen.

Der Vorstand.

Kennen .Sie fchon das neue

,ASSO *Verfahren'
Wenn nicht, dann lassen Sie es sich bitte vorsithren.

. Komme Ins Kaus.

Parkettböden werden wie neu!
Kein Abspänen. Billigste Reinigung.

Linoleum sowie alle Slein«u.Holzböden
Nie wieder greifen Sie zu einer an¬
deren Behandlung Ihrer Böden!

UeiMklniiif: Ph . Grietz
Spezialhaus für Seiler « u. Bürsten-
waren — Holz- und Korb-Waren.

Fernspr. Nr. 2452. Gegründet 1903.

Strumpfwar entlaus «Fortuna"
Berlin W„ Nollendorfsirasse 28

sendet franko, garantiert seidene Damcnstriimpse ohne Fehler
prima Qualität zum Preise von Mk. 0,0-5 p. Paar , zur Probe,
per Dutzend 10.—. Grüne und Farben nach Wunsch. Voraus¬

zahlung erbitte anf das Postscheckkonto Berlin 00081.
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„Alt Wien"
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J. Streust , C . Millöcker , C .Zeller für Klavier 2 hdg . (mitulichwar)

Der Zigeunerbaron (Strauss) Gasparone (Millöcker)
Die Fledermaus s Der Vogelhändler (Zeller)
Eine Nacht in Venedig , Der Bettelstudent (Millöcker)
Der lustige Krieg • Der Obersteiger (Zeller)
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Schal)»Walser
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Kaiser -Walxer
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Zu beziehen durch jede Muiikalien », Instrumenten » und Buchhandlung oder
durch den VERLAG ANTON J. BENJAMINA.»G., LEIPZIGCt , TÄUBCHENWEG 20

ommer-
proffen

auch in den hartnäckigsten Fäl¬
len, werden in einigen Tagen
unter Garantie durch das
echte unschädliche Teintvcr-
schvnerungsmittcl »Venus"
Stärke B beseitigt.KeineSchäl¬
kur. Preis m 2.75. Gegen

Picke!,.Mitesser Stärke A.
Kurhaus-Drogerie E. Kreh.

Vertreterf «,
Holzrollos - Jalousien
Federzugrollos  etc.
verdunkelungsanlagen

Grützner & Co.
Neurode Eulengebirge

Oruckf ^ ehen
aller  Art

liefern prompl
und sauber

Homburger

Neuelte Nachrichten

Leibbinde»
Brustüaltrr

UorscttS
(ttcradclialtrr

Bruck,I'ändrr
Ptattfust- tKinlageu
Gummi- Strümpfe

in nur guten Qualitäten
und großer Auswahl

Carl OttG.m.b,H.
Lieferant,ämtlicher

Krankenkassen.

Verband für Freidenberlum
und Feuerbestattung

Orlsgr . Bad Komburg.

SWlillje BetfiimilW
äm Samstag , den 29. März , abends 8 Uhr spricht im
Keltpa ' Saal , Luisenstrahe Kerr W . Papers über
das Thema:

Vom Wellgelstlllheil zm gretöenfter
ölnlrlll 30 Psg . (freie Aussprache.
Achtung! Achtung!
Der Vortrag findet ntchi im Viktoria Saal statt, sondern

im Kelipa -Saal.

Gartengerate
4M.H.KM.Drahtgeflechte

Rebscheren— Rasenmäher
eiserne Schubkarren
Giesrkannen

empfiehlt zu billigen Preisen

Marlin Reinach» stfnQanDlang
Bad Kvmburg, £ii|eiMe 18

gegenüber d. Markt Telefon 2982

Schulranzen
in bekannl guler Oualiläl
Kandnaht
Lederwaren
ArdeNsschuhe
im Ausschnill, Schuhmach.
Bedarfsarltkel empf. dl».

PH . 6lÖtkd ) Wallflrabe 22.

Der Tod sitzt im Darm
und . »Der lägliche Bonbon " hergestellt aus
nur allerbesten, giftfreien Naturkräutern ist sein

ertolfrelcheter Hekttmpter
und bei stets gleichbleibrnder, absolut unschädlicher
Wirkung das beste naturgemäße  Mittel gegen

M 'gen- und Darmletden
Berdtiunnnsbeschwcrdett.Haemorrhoidallciden. Als bestes
Älutreinigtingümittel der Olegenwart angewandt mit den
besten Envlgen bei Blasen-, Niere», Drusen-, Leber- u.
Gallenleiden. Unvergleichlich gut gegen alle Krankheiten
wie Flechten. Hautausschlag, Rheumatismus, Gicht,
Ischias Nervenkrankheiten. .Krankheiten des Gehirns, der
Lunge und Zuckerkrankheit, denn die wundervolle Vieini-
anng des Darms und des Blutes durch giftfreie, beste
Naturkränter ist der kürzeste Weg zur tvcsundheit und
der energischste Bekämpser aller oben genannten Krank¬heiten. „Der tägliche Bonbon- ist der tägliche Freund
der «Gesundheit und unentbehrlich siir die Jugend und
das Lllter. Feinster Schvkvladengeschmack.

Der Erfolg ist verblüffend!
Versand gegen Liackinahme ausreichend für eine» vollen

Monat durch die Versandapotheke
Einzelpackung Am. 8.50 DoppelpacknugRm. «.—
„ttlotlo “ Kamburg <v. 984). Hermannstr. 16.

81« bsclen Im Vinter nicht zu llzu, ».
veil Ihr Badezimmer kalt ist.

Ein Gasheizofen hilft Ihnen
über diese Verlegenheit

rasch , sauber und billig
hinweg.

^ordern Sie vom Gaswerk
den kostenlosen Rat eines Fachmannes.



Nr. 74 „Neueste Nachrichten" Freitag , den 28. März 193«.

Allerlei fröhliches Turnen.
Wenn vom Turnen die Rede ist, dann denkt man.

cher der Aeltcrcn an seine Militärzcit . und eö tritt
Nun vor sein geistiges dinge die Erinnerung an die
Qnerbaunitibnngen , an die steifen Sprünge mit drei
Schritt Anlauf , bei denen der größte Wert aus die
stramme Haltung gelegt wurde , und an daö Kastcn-
springen , das für viele zu in Quell des Leides wurde.
Oder aber man denk , an jene Zeit , wo wenigstens im
Schulbetrieb Turnen nicht viel mehr roar als eilt
Geräteturnen in der Halle.

Heute treiben wenigstens die gröstcren deutschen
Turnvereine neben dem Geräteturnen und der
Körperschule daü Turn - und Sportspiel , Lauf , Sprung
und Wurf , das Fechten , das Ringen , das Schwimmen,
das Wandern , ja, soviel , das, niemand mehr in der
Lage ist, selbst alles mitznmachen , sondern das, er eine
Auslese treffen must , um diejenigen Uebungen zu be¬
treiben , zu denen er selbst die grösste Neigung hat , und
die seiner körperlichen Veranlagung und Beschaffen,
heit und Leistungsfähigkeit am meisten liegen . Tenn
das ist ja gerade das Groste und Schöne im Turn-
vereinöleben , das, hier nicht , trotzdxm auch in den
Turnvereinen Spitzenkönner vorhanden sind , die
Höchstleistungen erzielen , das Wesen der Turne « ! im
Wettkampf zu suchen ist. sondern das, sich jeder früh,
lich tummeln kann , lediglich so, ivic eö ihm behagt und
zuträglich ist. Uebertreibungen liegen also austerhalb
des Bereichs der Möglichkeiten , und der Knabe wie der
Jüngling wie der Mann wie der Greis , sic alle können
trinken aus den LebenSguellcn wahrer LeibeStibnng
»nd sich anS ihnen wundervolle LebcnSwerte gewin¬
nen . die ihnen gerade heute im Kampfe um das Dasein
so unendlich notwendig sind . Auch die Frau findet
in gleicher Weise die Körperkultur in den Turnverei¬
nen , die ihr gefällt und zuträglich ist, ohne das, Gefahr
besteht , das, das richtige Mast nicht gefunden wird.

Im Betriebe des Turnvereins ist die Freude der
alles beschwingende Mittelpunkt der Arbeit . Zwang
ist ausgeschlossen , Zwang ist verbannt und tvird durch
freiwillige Unterordnung unter das groste Ganze
erseht , aber dastir hat die Freude ihr Herrschaftörccht
angetrctcn . Und mag man zu den Kleinsten kommen,
mag man zu den Greisen im Silbcrhaar gehen , immer
wieder macht sich bei ihnen „der schöne Götterfunke"
Freude bemerkbar , um mit Schiller zu reden . Und
dieser Funke werkt Flammen in den Herzen der Men-
scheu, die sich um die Freude bemühen . Da wird in
fröhlichem Spiel der Mensch löögclöst von allem , was
ihn drückt, da tummeln sich die Kleinen , da hebt ein
lustiges Boden - und Hinderniötnrnen an . daö mitrcidt
und nicht blvst den Körper bildet , sondern auch daS
Herz fröhlich macht . Da wiegen sich die Körper der
Turnerinnen im rhlsthmischem Schwünge , da nimmt
der Bolkstanz , der ans reinen Quellen geboren ist, die
Turnerinnen gefangen , und auf froher Wanderfahrt
sä-ant man der Heimat Schönheiten und wird bei
treuer Kameradschaft erst so recht bewusst , wie doch
der Mensch , namentlich der Groststüdtcr , so wenig der
Natur verbunden ist. und doch ans ibr immer wieder

neue Kräfte schöpfen kann und im »,er wieoer durch
daö Bcrtrantscin mit ihr neue LebenSenerzten
gewinnt.

Bleib ' im Lande . . .
Erneute Warnung vor Einwanderung kaufmännischer
Angestellter nach den Bereinigten Staaten von

Nordamerika.
Der Syndikus der Deutsch -Amerikanischen Han¬

delskammer in New Bork . Dr . Albert Degener.
teilt mit:

„In der letzten Zeit hänfen sich die Fülle , in denen
in verstärktem Umfange kaufmännische Angestellte wie
„ich eine ganze Anzahl von absolvierte » Volkswirten
und Juristen nach Nordamerika einwander » , ohne sich
vorher auch nur im mindesten über die beruflichen
Aussichten hierzulande informiert z » haben . Die
meisten von diesen erleben oft bittere Enttäu¬
schungen  in ihren Hoffnungen , kommen in den
seltensten Fällen in ihren Berufen unter und verfallen
allmählich einer Notlage , wie sie eine solche in der
alten Heimat kaum gekannt haben.

ES must offen sestgestellt und immer wieder betont
werden , dast die Verhältnisse ans dem kaufmännischen
Stcllenmarkt sowohl für männliche wie auch für
weibliche Angestellte seit Ende des vorigen Jahres eine
derartige Verschlechterung  erfahren habe » , das,
in nur seltenen Fällen Aussicht auf offene Stellen
besteht . Auch deutsche kaufmännische Bernfsvertre-
tnngen in New Bork , wie der DHB . und der Kauf¬
männische Verein von 1838, können nur vereinzelt
helfen und haben eine lange Warteliste . Die deutschen
Konsulate und auch die Deutsch -Amerikanische Han¬
delskammer in New Bork sind nicht in der Lage,
helfend einzugreifen , wie andererseits die Unter-
stützungöfvnds der in Frage kommenden freiwilligen
dcutschamcri ' Nischen HilfSgescllschaftcn bereits er¬
schöpft sind . nd nur noch für besonders dringende
Fülle in Frage kommen.

Da es eine öffentliche Fürsorge  in den Ber¬
einigten Staaten nicht gibt , verfallen viele der Ein-
wanderer obiger Bcrufsgrnppen einer groben Not,
auö der sie sich nur schwer heranSzuarbeiten vermögen.
Das Schicksal  vieler ist dann nur immer ein sehr
trauriges;  gar manche fristen ihr Leben in mehr
als schlecht bezahlten Stellungen , wie Hans -, Restau¬
rant -Arbeit « sw .; nur wenige setzen sich bei der groben
einheimischen Konkurrenz durch oder stellen sich
kurzerhand um und erlernen , sofern sic noch Mittel
besitzen , einen Handwerksbcruf . Das ist jedoch selten
der Fall . Deutschen kaufmännischen Angestellten,
soweit sie sich nicht freiwillig einer sehr unsicheren
Zukunft ansliefern wollen , mns , heute nach Lage der
Tinge nur der offene und gute Rat gegeben werden:
Bleibt in der alten Heimat und schützt
euch vor dem A n s l a n d."

Frühling in den Schweizer Bergen.
Blühende KrokuSwiefe im Engadin.

Farbe und Ton.
Im Hans der Technik in Berlin wurde von In¬

genieur Albert Alexander Aronheim eine Erfindung
vvrgeführt , die cs ermöglicht , Farben und Ton gleich¬
zeitig über Draht oder drahtlos zu übertragen.
Während das bisherige Fernsehen dadurch bewerk¬
stelligt wurde , das, man daö schivarz -weiste Bild tn
zahlreiche Lichtpunkte zerlegte und die Stärkennntcr-
schicde in der Helligkeit bzw . der Stromstärke übertrug,
sieht das neue Verfahren die Uebcrtragung der Wellen,
freqncnz vor , die bekanntlich den verschiedenen Farben
entspricht . Wenn eö auch nach dem neuen Verfahren
durchaus möglich wäre , die Zahl der den mannigfal¬
tige » Farben entsprechenden Wellcnkrcise beliebig
hoch zn wählen , so genügt für die Praxis eine geringe
Zahl , ähnlich wie auch der Maler für die Herstellung
seines Kunstwerkes nur einer begrenzten Zahl von
Farben bedarf.

Ans den Vorfiihrnngcn an , BcrsuchSapparat geht
hervor , das, im Prinzip der Gedanke in die Praxis
übertragen werden kann . Ob sich die Schwierigkeiten,
die einer verfeinerten Ausführung zweifellos ent-
gcgenstehen . so leicht überwinden lassen werden , wie
es in dem Vortrag angcdentct wurde , wird die Zeit
noch erweisen müssen . Wenn nun für die Uebertra-
gung eines Bildes eine Anzahl Wellenkrcise , die den
Farben entsprechen , benutzt wird , kann zugleich auch
die Einschaltung eines weiteren Wellenkreises vor-
gcnommen werben , der die gleichzeitige Ucbertragung
von Tönen ermöglicht.

Besonders zu bemerken ist , dast bei diesem Ver¬
fahren im Gegensatz zu den bisherigen Empfängern,
die über die Gröstc einer Mattscheibe nicht htnauSgehen
konnten , Bilder bis zur Grüste einer groste « Kino-
Projektionswand empfangen werden können . Das
Empfangsgerät soll nicht wesentlich teurer werden , al-
es heutzutage ein guter Rundfunkempfänger ist. Man

4ö!kiles ököklt) ?BfltfCl fielen. AimmFr.geljne.
12. Fortsetzung.

In nervöser Hast brannte er sich eine Zigarette an , so das,
sein Gesicht durch die bläulichen zarten Rauchwolken halb
verschleiert war.

„Ta , ta , ta —, da stimmt etwas nicht!" dachte Herr Bal-
wer , „da hats etwas zwischen den beiden gegeben !"

Aber was — ?! Brennend gern hätte er gewußt , was
rwrgegangenl Er bemerkte wohl Righinis verstimmtes ge¬
reiztes Aussehen — hatte der sich bei der schönen Gilda gar
encn Korb geholt ? Denn er hatte die bcgchrliclien Wün¬
sche des Künstlers längst erraten , wie er auch Gildas Arg¬
losigkeit in diesem Punkt gesehen!

Doch traute er eigentlich eine solche Ungeschicklichkeit
Righini nicht zu, ausgerechnet vor dem Konzert Gildas lln-
bc mgcnheit zu stören , wenngleich es bei dem blendenden
Aussehen dieses wundervollen Weibes und dem Tempera-
ment des Künstlers wohl begreiflich gewesen wäre.

Herr Balmer bemühte sich, eine harmlose Unterhaltung
kn Gang zu bringen . Er erzählte Witze, über die er selbst
am meisten lachte; ihm lag doch daran , die beiden Künstler
wieder in Stimmung zu bringen.

Kun >tlervo,k vergißt za jo leicht.
Für Gilda bedeuteten die Minuten bis zum Beginn des

Konzertes eine Qual ; endlich war es so weit!
Befreit aufatmend betrat sie den Saal , in dem eine dicht

gedrängte Zuhörerschaft erwartungsvoll saß und den Bio-
liuvirtuosen bei seinem Eintreten besonders herzlich be¬
grüßte.

In der ersten Reihe saß Gildas Lehrer , der ihr freund-
lich ermunternd zunickte, wofür sic ihm mit ihrem beza»,
bernden Lächeln dankte ; es war ihr immer eine Beruhigung,
ihn anlvesend zu wissen.

Und er freute sich an diesem so begnadeten Mcnschcn-
kindc. Mlfmcrksam beobachtete er sie unh hörte ihr zu.
Bald aber zeigte sich ein leises Befremden auf seinem charak¬
teristischen Gesicht — ungleich, nervös erschien ihm Gildas
Spiel , das er erst gestern noch rückhaltlos gelobt und aner-
kaunt hatte , als sie ihni das Programm des heutigen Abends
vorgespiclt . Und in Righinis Zusammenspiel mit ihr war
etwas Fremdes , Störendes , beinahe versteckt Feindseliges
des Geigers , was seinem geübten Künstlcrohr sofort auf-
fiel . Nichts von Anpassung und Schmiegsamkeit des über¬
legenen Birtuoscn an seine Klavierpartnerin , die durch sein
gegen sie sprödes Spiel doch aus ihrer Sicherheit und Ruh«
gebracht werden mußte.

Er kannte ja die sensible Natur Gilda Manborgs , deren
Nerve » auf die geringste Kleinigkeit reagierten ! Und er
ärgerte sich über Rinbini , der einer anscheinenden Berstiui-

muna so rücksichtslos gegen seine Partnerin sind gegen das
Publikum Ausdruck gab!

Selbstbewußt nahm Righini nach der ersten Sonate de»
Beifall des Publikums entgegen , indessen Gilda sich bescizei-
den zurückhiclt und auf wiederholtes Klatschen dennoch sich
nicht wieder an seiner Seite zeigte.

Die nächste Nummer des Programms wurde gespielt.
Gilda war innerlich sehr erregt ; der vorhergcgangene Auf¬
tritt zitterte noch nach in ihr und das Bewußtsein , daß sie
nicht ganz Herr ihrer Nerven war , machte sie unruhig.

Und da unterlief ihr ein Fehler — sic griff daneben.
Eie wurde bcfangcn darüber und ihr Gedächtnis versagte
für den Augenblick.

Righini , anstatt ihr zu Hilfe zu kommen und sich ihr
anzupassen , spielte ruhig weiter , so daß sie ganz die Fas-
sung verlor und nicht mehr mit ihm im Takt war.

Da hörte Righini zu spielen auf , ließ die Violine sinken
und blickte mit sichtlicher äußerster Mißbilligung nach Gilda
hin . Die nahm alle ihre Kraft zusammen — ihce ganze
Zukunft stand ja auf dem Spiel — und begann de» Satz
von neuem — doch Righini spielte nicht ; steif und ableh¬
nend stand er da!

Gilda warf einen scheuen, verstohlenen Blick kn sein Ge-
sicht; aber der schadenfrohe , höhnisch triumphierende , hämi¬
sch« Ausdruck darauf verriet ihr , daß sie von ihm keinerlei
Unterstützung und Hilfe zu erwarten hatte!

Da wußte sic: er genoß keine Rache ! Er wollte ihr scha¬
den, wollte sie vernichten ! Nicht länger mehr konnte sie sich
^herrschen ; sic bebte am ganzen Leib und stromwcis ran¬
nen ihr die Tränen über die Wangen.

Des Publikums hatte sich eine große Unruhe bemächtigt.
Gildas Lehrer eilte auf das Podium ; er hatte Mitleid ' mit
lhr , die von tausend neugierigen Augen teilnehmend , aber
nnch. gehässig und schadenfroh angestaunt wurde.

Er bot ihr den Arm und führte die Wankende in das
Künstlerzimnicr.

Herr Dalmer eilte aufgeregt herbei und wollte mit den
bittersten Bor würfen über sic hcrfallen . Doch Professor
Winkler wehrte ihm — „holen Sie lieber einen Arzt , Herr
Balmer ! Sie sehen doch, daß Fräulein Manborg das Opfer
eines schweren nervösen Anfalles ist!"

Gilda lag in einem Wcinnkrampf da ; sie konnte sich nicht
beruhige ». Ihr Lehrer saß neben ihr , streichelte ihre Wan-
gen, sprach ihr gut zu.

„Was war nur , Kindchen ? Lampenfiebcr konnte cs doch
nicht sein ! Wir sind doch schon so oft und mit gutem Er¬
folg ausgetreten — und wir können auch was !"

Gilda fühlte das Bedürfnis , wenigstens ihrem Lehrer
den Grund ihres unerklärlichen Versagens mitzutcilcn.

Stockend, in zorniger Scham berichtete sic von Righinis
brutalem Ucberfall und der dadurch entstandenen große»
Aufregung.

Der Professor nickte bor sich hin ; kannte er Righini doch
als einen berüchtigten Frauenjäger!

„Der Gewissenlose !" murmelte er entrüstet vor sich hiiß
indessen er begütigend über ihr Haar strich.

Herr Balmer kam mit einem Arzt , der sich unter den
Zuhörern gefunden , zurück. Der Arzt betrachtete die toten-
blasse Gilda , deren Körper von einem krampfartigen Zucken
erschüttert wurde.

Er erbot sich, die junge Künstlerin nach einer Privat-
1 klinik eines Freundes zu begleiten , da es nicht ratsam sei.

sie in dem nicht unbedenklichen Zustande einer solchen Ge-
mütsdeprcssio », in dem sie sich augenblicklich befände , allein
zu lassen ; in ihrer Pension könne sic unmöglich die Pflege
finden , deren sic jetzt bedürfe.

Bom Saal lnr drangen süße Geigenklüngc , denen nicht
endenwollcndes , begeistertes Klatschen folgte.

Das Klatschen war das letzte, was Gildas Ohren noch
bewußt erfaßten — sie seufzte auf , dann hielt eine tiefe
wohltätige Ohnmacht ihre Sinne umfangen

9.

Gilda Manborg hielt den Kopf in die Hand gestützt und
starrte trübe vor sich hin . Ein fremder sorgenvoller Zug
in ihrem Gesicht ttörte das Gleichmaß ihrer Züge. Bor ihr
lagen Briefe und Rechnungen , die sie beiseite geschoben.

„In , Fräulein Manborg , das hilft nun alles nichts —
Sie müssen den Tatsachen fest ins Auge sehen!" Die Pen¬
sionsinhaberin , Fräulein Stangclmann , hüstelte ein wenig.
el>e sie fortfuhr : „Sic wissen genau , daß ich cs gut mit
Ihnen meine — ich habe Ihnen die Beweise gegeben, habe
Sie mit dem Bezahlen nicht gedrängt — aber acht Wochen
sind cs nun schon - "

„Haben Sie doch noch ein wenig Geduld mit mir , Fräu-
lein Stangclmnnn , ich bin Ihnen doch sicher!" cntgegnete
Gilda müde und sah mit trüneiischiuimernden Augen die
ältere , einen sehr würdigen Eindruck machende Dame an
— „durch meine Krankheit bi» ich mit allem so in Rück-
stand gekommen und mein Denken will noch gar nicht so
recht wieder —"

Fräulein Stangclmann entfernte von der Tischdecke
einige Krümchen , die nicht da waren , und rückte an einer
Base , in der einige halbverwelkte Blumen steckten — „cs
ist nur , gnädiges Fräulein , weil ich jetzt sehr gute Gelegen-
heit hätte , diese beiden Zimmer hier besonders vorteilhaft
zu vermieten ! Nein , nein —" wehrte sie, als sic sah, wie
Gilda erschreckt zusaininenfuhr — „ich will Eie doch nicht
hinaussetzen ! Ich meine nur . Sie könnten vielleicht das
Hintcrziiumer übernehme !' das nestern frei geworden ist!
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würde mit ihm sowohl den farbigen Tonfilm wie cuicr-
natiirlich tcdcö schivarz - ivciße Bild , wie auch jede musi¬
kalische Darbietung , einzeln , wie auch zusammen , ab-
nehmen können.

Wett und Wisse«.
Eine eisässische Pfarrerötochter — Ahnsran einer

Königin.
~ Bor einiger Zeit hat eine deutsche genealogische

Zeitschrift einen recht interessanten Beitrag verösfent-
licht, den die Familienforschung an Hand eines Frank¬
furter Namens zutage brachte . Die Tochter Marie
Salome des Pfarrers Johann Schweppenhänser in
Kandel bei Landau , geboren 1761, vermählte sich mit
einem Unteroffizier Friedrich Hauckc, der in der fran¬
zösischen Armee diente und während der Kricgswlrrcn
des 18. Jahrhunderts nach dem Osten verschlagen
wurde . Dort lernte ihn Gras Briihl , der allmächtige
Minister Augnst des Starken , kennen , der ihn a . s
Sekretär in leine Dienste nahm und ihm durch die
rasche Karriere bald zum polnischen Adelsstand ver-
half . Der Sohn dieses Paares , Graf Moritz von
Hancke, lvnrdc polnischer KriegSministcr und General,
seine Tochter Julie , die am Hose der russischen
Kaiserin als Ehrendaine ivar , lernte dort Prinz
Alexander von Hessen, Bruder des Grosiherzogs
Ludwig III . von Hesscn-Tarmstadt . kennen und ging
mit ihm 185,1 als Priilzessin von Battenberg eine
morganatische Ehe ein . Ihr dritter Sohn , Prinz
Heinrich von Battenberg , vermählte sich 1885, mit
Beatrix , Prinzessin von Großbritannien , und deren
Tochter wiederum , Prinzessin Erna von Battenberg,
heiratete den König Alfons von Spanien . Die Daten,
die dieser Darstellung zugrnndcliegen , lassen kaum
einen Zweifel an der Nichtigkeit dieser Darlegung zu.

D . A . I.
Arbeitslosen,Ziffern aus Deutsch -Oesterreich.

— In Deutsch -Lcsterreich wurden Mitte Februar
282 870 unterstützte und etwa 30 000 ausgesteuerte
Arbeitslose gezählt . Im Bcrgleich zu der letzten Zäh-
lnng ergibt sich eine Zunahme um rund 0000 Perso-
ncn . Allein für Nicderüsterreich ergibt sich einschließ-
lich Wien eine Zahl von 108 502 unterstützten ArbeitS-
losen . Es folgt dann Obcrösterrcich mit 37 100 und
die Steiermark mit 32 001  Arbeitslosen . Hinter diesen
mehr industriell diirchsevten Gebieten bleiben die vor¬
wiegend landwirtschaftlichen Gebiete , wie Salzburg
mit 0107, Kärnten mit 10 005, Innsbruck mit 10 831,
das Burgcnland mit 0227 und Borarlbcrg mit 4351
unterstützten Arbeitslosen zurück.

Das Tunuelprojekt für den Aermel -Uanal.
— Der Bericht des zur Prüfung der Frage des

Tunnelbaues unter dem Aermcl -Kanal eingesetzten
Ausschusses steht unmittelbar vor der Beröffent-
lichnng . Wie verlautet , hat sich der Ausschuß mit der
wirtschaftlichen , technischen und geologischen Seite der
Angelegenheit besaht . Der Ausschuß billigt den Plan
und ist der Ansicht , das, der Durchführung keine un¬
überwindlichen Hindernisse im Wege stehen . ZeitungS-
Meldungen zufolge soll zunächst versucht werden.

10 °lo R
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eilten rltvytnnnel zu bohre ». Der Kostenanschlag hier¬
für beziffert sich ans etwa 100 Millionen Mark . Der
Ausschuß schlägt ferner vor , das, der eigentliche
Tunnelbau , dessen Kosten ans etwa 5,00 Millionen
Mark geschätzt werden , nicht vom Staate unteruvin-
mcn werden , sondern dem Privatnntcrnehmcn über-
lassen bleiben sollte. Sobald der Bericht dem Par¬
lament vorlicgt , wirb sowohl die politische als auch
die militärische Seite des Plans erörtert werden.

25, Jahre Zentralbibliothek für Blinde.
— Fünfundzwanzig Jahre sind vergangen , seitdem

am 10. März 1005 die Zentralbibliothek für Blinde
zu Hamburg eröffnet wurde . Dieses Ereignis bildete
einen erfreulichen Fortschritt in der Entwicklung des
deutschen BlindcnwescnS . denn hiermit wurde den
erwachsenen Blinde », welche den Trieb nach selbstän¬
diger geistiger Fortbildung in sich fühlten , die erste
grohe Blindenbücherei geschenkt, die den Anspruch
erheben konnte , ihren Wünschen und Bedürfnissen —
wenn auch zunächst i» bescheidenem Mähe , dann aber
mit sedcm Jahr fortschreitend — zu genügen . Im
vergangenen Jahre ist die Zahl der entliehenen Bünde
von 38 707 im Vorjahre auf 45 102 im Jahre 1020
gestiegen . Diese erfreuliche Inanspruchnahme drückt
sich auch i» dem Anwachsen der Leserzahl aus . 2505
Blinde im ganzen Deutschen Reiche, ja, weit über
dessen Grenzen hinaus , wurden von der Hamburger
Bücherei mit Lektüre oder auch mit Musikalicn in
Blindenschrift versorgt . Hand in Hand mit der Zu¬
nahme der Entleihnngen ging der weitere Ausbau
des ' Bestandes . Er umfas,t 34 283 Bände.

tzandelsleil.
Frankfurt a . M ., 27 . März

— llssrktenmarkt . Die Börse zeigte im Untcrton wieder eine ge¬
wisse Widerstandskraft , wenn auch anfangs kurSmäßig keine großen
Answirkungen in Erscheinung traten . Meist ergaben sich kleine e» t>
snllSändernngcn , die Vi —1 Prozent unter oder über den Vortags-
Schlußkursen lagen . Im späteren Verlaus wurde die Tendenz etwas
fester. Anscheinend sah sich die Lccrspckulation zu verstärkter Ent¬
deckung am Aktienmarkt gezwungen I . G . Farben 108 G . — 108 25
Bf ., AEG . 107 0)., Siemens 251 « . — 253 Bf ., Schlickert 101,
Schcidcanstalt 152.50 (+ 1.25), Kali Ealzdcthfurt 370 (+ 5),
RcichSbank 280 (+ 1) . Später lagen Gcsfürel mit 181.5 G. (+ 7)
sowie Licht und Kraft mit 173.5 G. (+ weitere 2.75) sehr fest. ES
verlautete , daß ein neuer Elektrotrust unter Führung von Gessü ' cl
in der Bildung begriffen sei. Dann verlautete , das, die Regierungs¬
parteien sich in den heutigen Steuerverhnndlungcn wesentlich näher
gekommen seien. I . G . Farben 108.5, Siemens 253, AEG . 100.5,
Schuckcrt 103.25.

Frankfurter Devisen.
Amtliche Frankfurter NotiornnRon vom 27 . Mttr * 1930.

LondCD •••
Amsterdam
Stockholm .
New Vork •
Brüssel.
Italien .

• 20,357
. 167,950
•112,430

-- 4 .1849
58,330
21,920

Paris . 16,375
Schweiz . 81 .030
Spanien . 51,150 .
Prag . 12,400
Wion . 58,950
Budapest . 73,300

Die Notierungen verstehen sich in Uoldmark lür eine Einheit.
Tendenz : Itücklliiiflg.

Heuet Btttfletftiefl in China.
Die inneren Zwistigkeiten beginnen wieder.

Nach Meldungen au « China  verlange » die nordchincsi-
schcn Generäle , die sich schon seit längerer Zeit wieder im Auf¬
stande befinden , den Rücktritt der chinesischen Zentralregierung
in Nanking.

General Fcng , der über die stärksten Truppen und über den
größten Anhang verfügt , erklärte , daß nur durch den Rücktritt
der Nankinger Regierung ein neuer Bürgerkrieg in China ver¬
hindert werden tönne . Falls dieser Rücktritt erfolge , würden
die aufständischen Truppenbefehlvhaber keine weiteren militäri¬
schen Operationen unternehmen.

Tiefe Mcldnngcn werden bestätigt durch eine halbamtliche
Londoner Nachricht . Danach berichtete der englische Gesandte
ln Peking seiner Regierung , das , der Ausbruch eines neuen
Bürgerkrieges i» China nahe bcvorstche.

politische Tagesschau.
■*- * Deutschland und Polen . In Warschau hielt der pol¬

nische  A u s, c n m i n i st c r Z a l e s k i einen Vortrag über
den deutsch -polnischen Handelsvertrag und das Liguidations-
abkonnnen . in dem er u . a . auöführtc , eine Verständigung zwi¬
schen Deutschland und Polen sei eine LcbcnSnotwendigkcit für
beide Staaten . Der Vertrag habe Polen große Vorteile ge¬
bracht . So habe sich Polen bezüglich des NicdcrlassungSrechtcS
völlig freie Hand für die Gesetzcsanwcndung in bezug auf di«
deutsche » Reichsangchörigen gewahrt und besonders auch die
polnische Minderheit in Deutschland hierbei im Auge behalten.
DaS LiaiiidatioiiSabkonnnen habe mit cincin Schlag die tausend¬
fachen Prozesse , die auf die Kriegsfolgen zurückzuführen gewesen
seien , eingestellt , die den polnischen Staat hinsichtlich finanzieller
Vcrpslichtuugcn in hohem Maße belasttet hätten . Durch das
Abkommen seien die laufenden Millioncnprozcsse niedergeschla¬
gen worden , was Polen ermöglicht habe , in den Genuß des
Aoung -Planes z» treten . Außerdem sei Polen dadurch von den
Milliardcnverpflichtungen der Rcparatiouskominission gegenüber
befreit worden . Zum Schluß seiner Rede hob Zaleski besonders
hervor , daß aus diesen mit Deutschland abgeschlossenen Verträ¬
gen in keiner Weise für Deutschland eine rechtliche Möglichkeit
erwachse , sich bezüglich der deutschen Minderheit in Polen in
iunerpolitische polnische Vcrhältnisie cinzumischcn.

-«—« Das Diszivlinarvcrfahrcn gegen den Berliner Bürger-
.ncistcr . Die Anklageschrift im Disziplinarverfahren gegen Ober¬
bürgermeister Dr . Bocß ist nunmehr dein Vorsihcndcu des Be¬
zirksausschusses für Berlin , dem Präsidenten Mooshakc , zuge-
stcllt worden . Als Vertreter der Anklage wird Obcrrcgicrungs-
cat Gacde fungiere » . Wan » das Verfahren gegen Bocß statt»
findct , steht noch nicht fest. Die lltägigc Cinlasiungsfrist , die
Bocß zustcht , ist auf Antrag seines RcchtsbeistniideS , des Abg.
Hermann Fischer , um weitere 14 Tage verlängert worden . DaS
Disziplinarverfahren selbst wird unter Ausschluß der Oeffent-
lichkcit geführt.

: : Der Regierungspräsident von Düsseldorf , Direktor Arisch
vom ObcrvcrsichernngSamt Dortmund , wurde zum kommissarischen
Bürgermeister von Solingen ernannt . Die Ernennung erfolgt auf
bestimmte Zeit . Arisch, der Sozialdcmorkat ist, war srühcr Schlichter
für Westfalen.
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Sämil . Zutaten f. die feine Schneiderei
— Frühjahrsneuheiten —

Jur Frühjahrs -Aussaat r
9Ule Sorten echter Gemüse - n . Mnmensamcn
Gras -, Klee - u . Dickwurzsaiuen , sowie Kunst - und
Blninciidünger , Steckzwiebeln , ÄniunwachS . Un-
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